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EVANGELISCHE RELIGIONSLEHRE

1   Selbstverständnis des Faches 
Evangelische Religionslehre und sein Beitrag zur Bildung

1.1  Selbstverständnis des Faches

Der evangelische Religionsunterricht hat im Fächerkanon der Schule die Aufgabe, der Kommunika-
tion der Schülerinnen und Schüler mit der christlichen Tradition in der gegenwärtigen Welt zu dienen. 
Mit dem Religionsunterricht nimmt die Kirche Bildungsverantwortung in der pluralen Gesellschaft 
am Ort der Schule wahr. Sie tut dies in konfessioneller Deutlichkeit und ökumenischer Offenheit. Der 
Religionsunterricht geschieht unter den Gegebenheiten und Bedingungen der Schule und wird von 
Kirche und Staat gemeinsam verantwortet. 

Aus dieser Aufgabe ergeben sich folgende Ziele:

• Der Religionsunterricht informiert und orientiert über die christliche Tradition und ihre jüdischen 
Wurzeln, über die Kirche in Geschichte und Gegenwart, über Fragen der Ökumene und des inter-
religiösen Dialogs sowie über philosophische und außerchristliche Deutungen von Mensch und 
Welt. Er will Schülerinnen und Schülern Wege zu einem lebensbezogenen Umgang mit der bibli-
schen Überlieferung eröffnen.

• Der Religionsunterricht bringt Fragen und Herausforderungen unserer Zeit zur Sprache; er will 
Schülerinnen und Schüler zur Auseinandersetzung mit christlichem Glauben und Handeln  anregen 
und sie ermutigen, vom Evangelium her Perspektiven für die eigene Orientierung zu entwickeln. 
Bei den damit verbundenen Lernprozessen sind die religiöse Entwicklung und Sozialisation der 
Schülerinnen und Schüler zu beachten.

• Der Religionsunterricht fördert die Selbständigkeit der Schülerinnen und Schüler; er will sie hin-
führen zu einem vor Gott verantwortlichen achtsamen Umgang mit Mensch und Welt. Er bietet 
den Schülerinnen und Schülern im Rahmen der schulischen Möglichkeiten Lebenshilfe und 
Begleitung an. Dazu gehört auch, im Leben der Schule Raum zu schaffen für Innehalten und 
 Feiern, für Gebet und Gottesdienst. Der Religionsunterricht unterstützt von seinem christlichen 
Menschenbild her soziales und kommunikatives Lernen; er fördert Toleranz und Empathie.

• Der Religionsunterricht bringt die biblische Botschaft nicht nur als historisch Gegebenes zur 
 Sprache, sondern will zugleich offen sein für die persönliche Anrede Gottes an den Menschen. Er 
will Wege zum Glauben eröffnen und Schülerinnen und Schülern dabei helfen, ihren Ort in der 
Gemeinschaft der Christen zu bestimmen. Die Schülerinnen und Schüler sollen, auch im Umgang 
mit bedrückenden Lebenserfahrungen, zu einem Leben aus der Hoffnung des christlichen Glau-
bens ermutigt werden.
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Der Religionsunterricht ist heute geprägt von einer Vielfalt an Konzeptionen und Methoden. Seiner 
Aufgabe entspricht ein mehrdimensionales Lernen und Lehren. In der spannungsvollen Einheit von 
Wirklichkeitserfahrung und Glaubensauslegung begegnen sich im Unterricht Lernende und Leh-
rende als Personen mit einer je eigenen Geschichte. Dass der Religionsunterricht im Vertrauen auf 
Gott geschehen kann, schließt die Bejahung der menschlichen Grenzen allen Lehrens und Lernens 
ebenso ein wie die Möglichkeit, immer wieder neu anzufangen. (Leitlinien für den evangelischen 
Religionsunterricht in Bayern)

1.2  Beitrag des Faches zur Bildung in der Grundschule

Die religiös-weltanschauliche Perspektive stellt einen der für das Menschsein grundlegenden 
Zugänge zu Welt und Wirklichkeit dar. Deshalb gehört religiöse Bildung unverzichtbar zur Allgemein-
bildung und Persönlichkeitsbildung in der Grundschule. Bereits Kinder stellen existenzielle Fragen 
und machen sich ihre eigenen Gedanken über Gott und die Welt. In einer vielgestaltigen Gesell-
schaft begegnen sie Religion und religiösem Leben in einer Fülle von Formen und Ausdrucksweisen. 
Diese gilt es zu deuten, zu klären und einzuordnen.

Evangelischer Religionsunterricht knüpft an Erfahrungen in Familie und Kindertagesstätte an, nimmt 
den Anspruch jedes Kindes auf religiöse Bildung ernst und trägt zur ganzheitlichen Entfaltung und 
Entwicklung seiner Persönlichkeit bei. Die vielfältigen Dimensionen und Ausdrucksformen von Reli-
gion und christlichem Glauben bieten den Schülerinnen und Schülern im Religionsunterricht beson-
ders gute Möglichkeiten, ihre individuellen Fähigkeiten und Stärken zu entfalten und von- und mitei-
nander zu lernen. Kinder mit besonderem Förderbedarf erfahren durch unterschiedliche Formen der 
Auseinandersetzung, z. B. in Sprache, Bild, Musik und Bewegung, individuelle Möglichkeiten, die 
eigenen Kompetenzen zu entwickeln.

Religionslehrerinnen und -lehrer begleiten die Kinder bei ihrer Suche nach persönlicher Orientierung 
und geben Impulse zu einem verantwortlichen Leben in der Gemeinschaft auf der Basis christlichen 
Glaubens. Dazu werden die Schülerinnen und Schüler im Lauf der Grundschulzeit in einen Prozess 
des Fragens, Suchens und Entdeckens hineingeführt, in dem es vor allem um ihr Welt- und Selbst-
verständnis und um ihre Wertvorstellungen und existenziellen Fragen geht. In der Begegnung mit 
anderen und deren Vorstellungen schulen sie ihre Fähigkeit zu Perspektivwechsel und Empathie. Der 
sorgfältigen und fundierten Entwicklung ihrer religiösen Sprache, Fachsprache und Symbolsprache 
kommt dabei hohe Bedeutung zu.

Die Frage nach Gott, seinem Wesen, seinem Wirken in der Welt und die Frage nach Jesus Christus 
sind Ausgangs- und Zielpunkt vielfältiger didaktischer Überlegungen und theologischer Gespräche 
mit Kindern. Dabei können sie eigene Vorstellungen entwickeln und zu biblischem Reden von Gott in 
Beziehung setzen. Geschichten der Bibel nehmen in diesem Prozess einen zentralen Raum ein. In der 
Auseinandersetzung mit ihnen erfahren und entdecken Kinder, dass ihnen diese Geschichten helfen, 
Situationen des eigenen Lebens zu deuten. Das kann Mut machen und zum Handeln herausfordern.

Im evangelischen Religionsunterricht erhalten Kinder Raum für ihr Nachdenken zu Umbrüchen und 
Grenzsituationen im Leben von Menschen. Dabei dürfen Fragen zu Leid und Tod oder zu Schuld und 
Ungerechtigkeit nicht ausgeklammert werden. Kinder werden dabei aufmerksam auf den Wert tragen-
der Beziehungen und die liebende Zuwendung und Begleitung Gottes – gerade in solchen Situationen.
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Phasen der Stille, der Ruhe und der Besinnung sind unverzichtbare Elemente eines zeitgemäßen 
evangelischen Religionsunterrichts in der Grundschule. Hier lernen Kinder, zu sich selbst zu kom-
men, zu lauschen, zu staunen, ihre ganz persönlichen Gefühle und Gedanken wahrzunehmen und im 
Gebet Worte dafür zu fi nden.

Eingebunden in die Religionsgruppe oder -klasse können Schülerinnen und Schüler entdecken, wie 
wertvoll es ist, Teil einer Gemeinschaft zu sein. Zugleich erfahren sie in der Auseinandersetzung mit 
anderen Konfessionen und Religionen, wie wichtig es ist, zum einen von anderen zu erfahren, was 
ihnen ihr Glaube bedeutet, zum anderen aber auch über den eigenen Glauben Bescheid zu wissen, 
eigene Positionen immer wieder zu überdenken und andere Vorstellungen zu respektieren. Auf die-
ser Basis werden sie zunehmend auskunfts- und dialogfähiger für die Begegnung mit Mitschülerin-
nen und Mitschülern anderer Konfessionen, Religionen und Weltanschauungen.

Im Erleben und zunehmend eigenverantwortlichen Mitgestalten der Feste und Feiern im Kirchenjahr 
denken Schülerinnen und Schüler über deren Bedeutung und Hintergrund nach, erleben eigentlichen und 
bereichernden Sinn und gehen mit altersgemäßen Ausdrucksformen des christlichen Glaubens um.

2   Kompetenzorientierung im Fach 
Evangelische Religionslehre

2.1  Kompetenzstrukturmodell

sich ausdrücken
und

kommunizieren

reflektieren und
urteilen

wahrnehmen und
deuten

wiedergeben
und

beschreiben

Religion
in einer

pluralen Welt

Identität
und

Gemeinschaft

christlicher
Glaube

evangelischer
Prägung
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Das Kompetenzstrukturmodell spiegelt die Strukturen des Faches Evangelische Religionslehre 
wider, an denen die langfristigen Lernprozesse ausgerichtet werden und mit denen kompetenz-
orientierter Unterricht geplant wird. Es ist für alle Schularten einheitlich. Die prozessbezogenen Kom-
petenzen bilden den äußeren Rahmen des Modells und gliedern sich in vier Bereiche: wiedergeben 
und beschreiben, wahrnehmen und deuten, refl ektieren und urteilen, sich ausdrücken und kom mu ni-
zieren. Sie greifen fortlaufend ineinander. Die drei Gegenstandsbereiche Christlicher Glaube evange-
lischer Prägung, Identität und Gemeinschaft sowie Religion in einer pluralen Welt sind auf einander 
bezogen und miteinander verschränkt.

2.2  Prozessbezogene Kompetenzen

Wiedergeben und beschreiben

In diesem Kompetenzbereich lernen Schülerinnen und Schüler, wesentliche Inhalte sprachlich und 
fachsprachlich genau wiederzugeben und zu beschreiben. In der Grundschule werden damit wichtige 
Grundlagen für den Verständigungsprozess untereinander und mit Menschen anderer Konfessionen, 
Religionen und Kulturen gelegt. Schülerinnen und Schüler zeigen diese Kompetenz, indem sie z. B.

• grundlegende Texte und Geschichten aus der Bibel wiedergeben,
• Phänomene religiöser Gegenwartskultur (Lebensformen auch anderer Religionen, Bauwerke etc.) 

beschreiben,
• mit einfachen Begriffen aus der Fachsprache umgehen,
• Gefühle und Befi ndlichkeiten sprachlich angemessen beschreiben.

Wahrnehmen und deuten

Differenziertes Wahrnehmen von realen und fi ktiven Situationen, Texten, Gegenständen und Bildern, 
aber auch von Befi ndlichkeiten von Menschen ist die Basis für alle Prozesse des Interpretierens und 
Deutens, die gerade im Religionsunterricht eine besondere Rolle spielen. Schülerinnen und Schüler 
zeigen diese Kompetenz, wenn sie z. B.

• sich und ihre Umwelt mit allen Sinnen aufmerksam wahrnehmen,
• spielerisch unterschiedliche Sichtweisen erproben und darüber Auskunft geben,
• Symbole und Erfahrungen von Menschen miteinander in Beziehung bringen,
• wichtige Gedanken aus der christlichen Überlieferung in Beziehung setzen zu eigenen 

 Vorstellungen und Erfahrungen.

Refl ektieren und urteilen

Mit Blick auf die Bedeutung einer Erziehung zur Mündigkeit im religiösen Bereich kommt diesen 
beiden Kompetenzen eine hohe Bedeutung zu. Schülerinnen und Schüler lernen, zu einer eigenen 
Sicht der Dinge zu gelangen und diese in das Gespräch mit anderen einzubringen. Schülerinnen und 
Schüler zeigen diese Kompetenz, indem sie z. B.
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• eigene Fragen nach Gott und der Welt stellen und offen halten,
• in religiösen und ethischen Fragestellungen um einen eigenen Standpunkt ringen,
• sich mit der Not anderer Menschen auseinandersetzen und über Handlungsmöglichkeiten 

 nachdenken.

Sich ausdrücken und kommunizieren

Kommunizieren meint zunächst sprachliche Ausdrucksfähigkeit. Nach der lateinischen Bedeutung 
des Wortes sind auch Formen des sozialen Handelns eingeschlossen. Im Sinne einer ganzheitlich 
ausgerichteten Bildung werden in diesem Kompetenzbereich neben sprachlichen auch künstlerische, 
musikalische und spielerische Fähigkeiten gefördert. Schülerinnen und Schüler zeigen diese Kompe-
tenz, wenn sie z. B.

• eigene Erfahrungen, Glaubensüberzeugungen und -zweifel zum Ausdruck bringen,
• in religiösen und ethischen Fragen unterschiedlichen Gesprächspartnern aufmerksam zuhören, 

eigene Gedanken ins Gespräch einbringen und dabei respektvoll mit den Äußerungen anderer 
umgehen,

• sich ihren Fähigkeiten entsprechend aktiv, etwa in einfachen Formen diakonischen Lernens oder 
im projektorientierten Arbeiten, an der Gestaltung des Zusammenlebens beteiligen,

• mit der Sprache des Gebets und mit liturgischen Formen kreativ und eigenständig umgehen.

2.3  Gegenstandsbereiche

Christlicher Glaube evangelischer Prägung

Im Gegenstandsbereich Christlicher Glaube evangelischer Prägung geht es um die Beschäftigung mit 
Glaubensfragen und christlicher Tradition, z. B. Worauf verlasse ich mich?, Worauf darf ich  hoffen?, 
Woher weiß ich das?.

Identität und Gemeinschaft

Im Bereich Identität und Gemeinschaft werden Fragen nach der eigenen Person und dem Zusam-
menleben mit anderen verbunden, z. B. Wer bin ich?, Wie komme ich mit anderen aus?, Wie verhalte 
ich mich?, Was ist gut?.

Religion in einer pluralen Welt

Der Gegenstandsbereich Religion in einer pluralen Welt nimmt Fragen nach anderen Religionen und 
öffentlichen Ausdrucksformen von Religion in den Blick, z. B. Wie zeigt sich Andersartigkeit?, Wie 
begegne ich Fremden und Fremdem?.
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2.4   Besonderheiten der Kompetenzorientierung im evangelischen 
Religionsunterricht

Kompetenzorientierter Unterricht im Fach Evangelische Religionslehre erfordert auch ein Verständnis 
für die Grenzen dieses Konzepts. Kompetenzerwartungen beschreiben die Ergebnisse von Lernprozes-
sen und stoßen dort an ihre Grenzen, wo diese Ergebnisse mit Rücksicht auf die Glaubens- und Gewis-
sensfreiheit der Schülerinnen und Schüler nicht vorgegeben werden können und dürfen, z. B. bei Glau-
bensüberzeugungen oder religiösen Handlungen. Gleichwohl bietet der Religionsunterricht zahlreiche 
Gelegenheiten, eigene Überzeugungen auszubilden und diese im Austausch mit anderen zu vertreten.

Neben dieser eher formalen Grenze sind es die Inhalte des Faches selbst, die eine Einschränkung 
erfordern: Ausgehend von einem christlichen Menschenbild ist eine einseitige Ausrichtung auf das 
Können und die Fähigkeiten eines Menschen zu relativieren. Stattdessen ist ein Bewusstsein dafür 
anzubahnen und wachzuhalten, dass der Mensch mehr ist, als in seinen Kompetenzen sichtbar zum 
Ausdruck kommen kann. Er ist Geschöpf Gottes und bezieht seine Würde nicht aus seinem Handeln.

Es ist Aufgabe und Herausforderung für Religionslehrerinnen und -lehrer, mit diesen Besonderheiten 
des Faches bewusst umzugehen.

3   Aufbau des Fachlehrplans im Fach 
Evangelische Religionslehre

In zehn Lernbereichen werden inhaltliche Schwerpunkte gesetzt. Dabei werden in der Regel inner-
halb eines Lernbereichs mehrere Gegenstandsbereiche des Kompetenzstrukturmodells aufgegriffen.

Die einzelnen Lernbereiche der Jahrgangsstufen 1 und 2 korrespondieren mit jenen der Jahrgangs-
stufen 3 und 4. Dadurch werden vielfältige Möglichkeiten für aufbauendes Lernen geschaffen. Inner-
halb der genannten Jahrgangsstufen sind die Lernbereiche untereinander stark vernetzt. Bestimmte 
biblische Geschichten etwa sind Teil mehrerer Lernbereiche und werden dort unter unterschied-
lichen Perspektiven betrachtet.

Die separat ausgewiesenen Inhalte geben klare Zuordnungen vor, lassen aber auch eine Fülle an 
Auswahlmöglichkeiten zu. Dies betrifft in besonderer Weise die angegebenen Lieder aus dem Evan-
gelischen Gesangbuch (EG) und aus dem lernmittelfreien Liederbuch Mitten unter uns (MUU). Die 
Angaben der Bibelstellen dienen der Orientierung für die Lehrerinnen und Lehrer. Im Sinne eines 
kontinuierlichen Aufbaus von Fachsprache werden in manchen Lernbereichen wesentliche Begriffe 
angegeben. Diese Auswahl ist bewusst knapp gehalten.

Mit Blick auf die große Heterogenität in der Zusammensetzung der einzelnen Religionsgruppen und 
-klassen ist es Aufgabe der Lehrerinnen und Lehrer, Schwerpunkte zu setzen, einzelne Themen und 
Lernbereiche intensiver, andere eher überblicksartig anzubieten.
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4  Zusammenarbeit mit anderen Fächern

In besonderer Weise wird im Fach Evangelische Religionslehre zunächst die Zusammenarbeit mit 
den anderen an der jeweiligen Grundschule vertretenen Konfessionen, insbesondere mit dem katho-
lischen Religionsunterricht angestrebt. Im Erproben verschiedener Möglichkeiten der Kooperation 
können Gemeinsamkeiten entdeckt und unterschiedliche konfessionelle Zugänge und Entwicklun-
gen bedacht werden. Dies dient einem besseren Verständnis der eigenen Konfession ebenso wie 
der Einübung ökumenischer Gesprächsfähigkeit. Darüber hinaus wird in Beziehung zu anderen 
 Religionen und Weltanschauungen Dialogfähigkeit angebahnt.

Auf Grund seiner dialogischen Offenheit und seines breiten Themenspektrums eignet sich der evan-
gelische Religionsunterricht aber auch für fächerverbindendes Denken und Kooperieren. Im Dialog v. a. 
mit Ethik, Deutsch, Kunst, Musik und dem Heimat- und Sachunterricht leistet er einen eigenständigen 
Beitrag, die Welt wahrzunehmen, zu deuten und zu verstehen und einen Sinn im Leben zu entdecken.

Durch einen sprachsensiblen Unterricht werden für mehrsprachige Schülerinnen und Schüler die sprach-
lichen Voraussetzungen für gelingendes Lernen und erfolgreichen Kompetenzerwerb geschaffen.

5   Beitrag des Faches Evangelische Religionslehre zu den 
übergreifenden Bildungs- und Erziehungszielen

Das Fach Evangelische Religionslehre leistet Beiträge zu vielen der schulart- und fächerübergreifen-
den Bildungs- und Erziehungsziele. Folgende sind dabei besonders zu nennen:

5.1 Soziales Lernen, Familien- und Sexualerziehung

Ausgehend vom christlichen Menschenbild geht es im evangelischen Religionsunterricht häufi g um 
die Frage, wie Leben und Zusammenleben gelingen kann. Vor allem die Geschichten von Jesus, sein 
Leben und Wirken, geben wichtige Impulse für den achtsamen Umgang mit sich und den anderen, 
mit Konfl ikten, mit Schuld und Vergebung. Im Bereich des Sozialen Lernens sowie für die Familien- 
und Sexualerziehung ergeben sich damit vielfältige Lernchancen.

5.2 Kulturelle und Interkulturelle Bildung

Der evangelische Religionsunterricht leistet zu einer Kulturellen und Interkulturellen Bildung einen 
besonderen Beitrag. In der Auseinandersetzung mit der eigenen Religion und Konfession nehmen 
Schülerinnen und Schüler wesentliche Ausdrucksformen der christlich-abendländischen Kultur wahr. 
Auf dieser Basis wachsen Verständnis und Wertschätzung z. B. für christliche Kunst und Musik, auch 
für Kirchenräume und deren Bedeutung. Ergänzend dazu lernen die Kinder, wie wichtig es ist, sich 
mit fremden Religionen und Weltdeutungen von Anfang an sachlich fundiert auseinanderzusetzen 
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und Fremde und Fremdes zu verstehen. Leben in einer zunehmend multikulturellen Gesellschaft 
kann so in kindgemäßer Weise angebahnt werden.

5.3 Sprachliche Bildung

Bei all dem kommt der Sprachlichen Bildung eine wichtige Bedeutung zu. Schülerinnen und Schüler 
lernen, eigene Befi ndlichkeiten, Vorstellungen und Überzeugungen in Worte zu fassen, einen eige-
nen Standpunkt einzunehmen; sie lernen auch, einander zuzuhören und die Äußerungen anderer 
nachzuvollziehen. Auf dieser Basis kann ein respektvoller Umgang miteinander eingeübt und im 
Raum der Schule gelebt werden.

5.4 Werteerziehung

In der Begegnung und Auseinandersetzung mit christlicher Überlieferung und christlichem Glauben 
bilden die Schülerinnen und Schüler eigene Überzeugungen und Wertvorstellungen aus. Der evan-
gelische Religionsunterricht bietet einen Rahmen, in dem gemeinsame Überzeugungen gesucht und 
unterschiedliche Vorstellungen respektiert und ausgehalten werden können.
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Evangelische Religionslehre

• Die Schülerinnen und Schüler fragen nach Gott, seinem Wesen und Wirken, entdecken Ant-
wortangebote in biblischen Geschichten und bringen eigene Vorstellungen dazu zum Ausdruck.

• Sie geben Geschichten von Jesu Leben und Wirken wieder, beschreiben, wie darin Menschen 
die Nähe Gottes erleben, und bringen eigene Gedanken dazu ein.

• Sie nehmen Ausdrucksformen des christlichen Glaubens (z. B. Kirchenräume, Gebete und Rituale) 
wahr, beschreiben sie und gestalten Gebete und Rituale mit.

• Die Schülerinnen und Schüler nehmen Menschen anderer Konfessionen sowie Religionen und 
Kulturen in ihrer Vielfalt wahr, erkennen Gemeinsamkeiten und Unterschiede und beschreiben 
ihren eigenen Platz in dieser Vielfalt.

• Sie beschreiben die Bibel als ein besonderes Buch, in dem Grunderfahrungen der Menschen mit 
Gott aufgeschrieben sind, und stellen Bezüge zu eigenen Erfahrungen her.

• Sie stellen und bedenken erste existenzielle Fragen (z. B. Wo komme ich her? Warum bin ich auf 
der Welt?) und gehen ihnen in vielfältigen Formen des Nachdenkens alleine und in der Auseinander-
setzung mit anderen nach.

• Die Schülerinnen und Schüler fragen vor dem Hintergrund eigener Alltagserfahrungen bewusst 
danach, was für das eigene Leben und das Zusammenleben gut ist, und suchen situationsange-
messen nach Antworten.

• Sie kennen einzelne Begriffe, Motive und Sprachformen christlichen Glaubens und verwenden 
sie situationsangemessen, wenn sie sich z. B. mit anderen über ihre Vorstellungen von Religion 
und Glaube austauschen.

Heimat- und Sachunterricht

• In der Auseinandersetzung mit allen Themen des Heimat- und Sachunterrichts wenden die Schü-
lerinnen und Schüler zunehmend Grundsätze naturwissenschaftlichen Denkens und Vorgehens 
an, um Erkenntnisse zu gewinnen, und machen die Untersuchungsmethoden selbst zum Gegen-
stand ihrer Überlegungen. Dabei verwenden sie zunehmend Fachbegriffe als gemeinsame Ver-
ständigungsgrundlage.

• Die Schülerinnen und Schüler beschreiben sich selbst in ihrer jeweiligen Rolle in unterschiedlichen 
Gemeinschaften: Familie, Klasse und Schule. Die Vielzahl unterschiedlicher Familienformen akzep-
tieren und schätzen sie als gleichberechtigte Formen der Lebensführung.
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• Sie akzeptieren (z. B. in ihrem Freundeskreis und ihren Familien) unterschiedliche Meinungen und 
setzen sich mit dem Denken anderer kritisch auseinander.

• In verschiedenen Lebenssituationen gehen sie mit ihren eigenen Gefühlen bewusst um, berück-
sichtigen im Gespräch ethische Maßstäbe (z. B. die gegenseitige Achtung) und wenden in alters-
gemäßer Weise Strategien zur friedlichen Konfl iktlösung in ihrem Lebensumfeld an.

• Sie setzen sich mit dem Sinn von Regeln in unterschiedlichen Lebensbereichen ihres Alltags kritisch 
auseinander.

• Sie denken in altersgemäßer Weise über faire Entscheidungsformen (z. B. Abstimmungen) und 
über Fragen der Gerechtigkeit und Solidarität nach, um zu einer demokratischen Grundeinstellung 
zu gelangen.

• Sie kennen Merkmale verschiedener Weltreligionen und erkennen und respektieren diese als 
unterschiedliche Lebens- und Ausdrucksweisen.

• Sie denken über Anfang und Ende des Lebens nach.

• Sie nehmen die Abhängigkeit des Menschen von der Natur wahr, begreifen die Notwendigkeit 
eines verantwortlichen Umgangs mit Ressourcen und handeln altersgemäß im Sinne einer nach-
haltigen Entwicklung, z. B. durch Müllvermeidung.

• Sie überdenken ihren eigenen Umgang mit den Medien, um zu einem verantwortlichen 
Gebrauch der Medien zu gelangen.

Evangelische Religionslehre

• Die Schülerinnen und Schüler entdecken in der Auseinandersetzung mit biblischen Texten, wie viel-
fältig Menschen die Begegnung mit Gott erleben und setzen eigene Erfahrungen dazu in Beziehung.

• Sie fragen nach dem Wesen und Wirken von Jesus Christus und geben über seine Bedeutung 
für den christlichen Glauben Auskunft.

• Sie deuten Ausdrucksformen des christlichen Glaubens (z. B. Kirchenräume, Gebete, Rituale) und 
gehen mit Gebeten und Ritualen kreativ und eigenständig um.

• In der angemessenen Begegnung mit Menschen anderer Konfessionen sowie Religionen und 
Kulturen tauschen sie sich mit Gleichaltrigen über Gemeinsamkeiten und Unterschiede aus und 
geben Auskunft über den christlichen Glauben.

• Sie entdecken in Geschichten der Bibel deren befreiende Botschaft und fragen danach, welche 
Bedeutung diese im Leben von Menschen haben kann.

av52yvex
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• Sie stellen existenzielle Fragen (z. B. Was ist gerecht? Was kommt nach dem Tod?) und setzen 
sich mit biblischen Antwortangeboten auseinander.

• Die Schülerinnen und Schüler setzen sich in ihrem Umfeld mit Herausforderungen im Zusam-
menleben mit anderen auseinander (z. B. Umgang mit Ungerechtigkeit, Schuld und Versöhnung), 
betrachten diese aus christlicher Perspektive und entwickeln Ideen für deren Lösung.

• Sie erschließen zentrale Begriffe, Motive und Sprachformen des christlichen Glaubens und 
 deuten sie im religiösen Sinnzusammenhang.

Heimat- und Sachunterricht

• In der Auseinandersetzung mit allen Themen des Heimat- und Sachunterrichts nutzen die Schüle-
rinnen und Schüler zunehmend fachliche Arbeitsweisen, um neue Erkenntnisse zu gewinnen und 
fi nden dabei eigene Fragestellungen und Vermutungen, die sie zum Gegenstand weiterer eigen-
ständiger Untersuchungen machen.

• An Beispielen erläutern sie die Bedeutung demokratischer Prinzipien (Gleichberechtigung, Gleich-
heit, Rechte und Pfl ichten) mit Bezug auf ihr persönliches Umfeld (Klasse, Schule, Gemeinde). 
Bei Konfl ikten wenden sie gewaltfreie Lösungsstrategien an. Sie hinterfragen ihre eigene Medien-
nutzung und den Einfl uss der Medien auf ihre Wünsche und Vorstellungen (z. B. im Hinblick auf 
Werbung). Sie erläutern an Beispielen die globale Vielfalt von Formen des Zusammenlebens, die 
auch in ihrem Umfeld erkennbar ist, und schätzen sie als Bereicherung.

• Sie zeigen Achtsamkeit für andere und Ich-Stärke, indem sie sich mit Schönheitsidealen auseinan-
dersetzen und auf ihr eigenes Wohlbefi nden sowie gesunde Ernährung achten. Sie beschreiben die 
Entwicklung des Menschen und erklären Veränderungen, die in der Pubertät auf sie zukommen.

• Die Herstellung von heimischen, regional erzeugten Nahrungsmitteln erläutern die Kinder anhand 
konkreter Beispiele aus ihrer Umgebung und setzen sich mit der Bedeutung der Landwirtschaft 
ihres Lebensumfeldes bei der Erzeugung von Nahrungsmitteln und der Pfl ege der Kulturlandschaft 
auseinander. Sie unterscheiden verschiedene Produktintensitäten und deren Auswirkungen auf 
die Umwelt und den Preis. Diese Erkenntnisse bringen sie in Zusammenhang mit globaler Produk-
tion und beschreiben ihre Verantwortung als Verbraucher.

• Sie sammeln, vergleichen und ordnen kriteriengeleitet Pfl anzen- und Tierarten im heimatlichen 
Umfeld (im Wald und an Gewässern), und beschreiben deren Angepasstheiten an den jeweiligen 
Lebensraum, deren Beziehungen untereinander (z. B. Nahrungsketten) sowie den Einfl uss des 
Menschen. Im Umgang mit einem Haustier handeln sie artgerecht und verantwortungsvoll.

• Sie erklären die Bedeutung des Wassers als natürliche Lebensgrundlage, beschreiben den Wasser-
kreislauf in der Natur, indem sie Modelle nutzen, und erläutern die Wasserver- und -entsorgung 
und begründen die Notwendigkeit des Gewässerschutzes.

av52yvex
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1 Lernbereich 1: Nach Gott fragen – Gott begleitet

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• bringen eigene Vorstellungen von Gott, seinem Wesen und Wirken in unterschiedlichen Formen 

zum Ausdruck (z. B. in Bildern, mit Symbolen, im Gespräch).
• vergleichen Sprachbilder der Bibel, in denen die Beziehung Gottes zu den Menschen zum Aus-

druck kommt, mit eigenen Vorstellungen.
• entdecken in biblischen Geschichten von Abraham (und ggf. Josef) Antwortangebote auf die 

Frage nach Gottes verlässlicher Begleitung auch in schwierigen Situationen und bringen eigene 
Gedanken und Erfahrungen dazu ein.

• bringen die Symbole Licht und Weg in Beziehung zu Erfahrungen, die Menschen mit Gott 
machen und gewinnen dabei erste Einsichten in biblische Symbolsprache.

Inhalte zu den Kompetenzen

• Vorstellungen von Gott in Bildern und Vergleichen, z. B. Gott ist wie …
• Bilder und Symbole der Geborgenheit und des Vertrauens in biblischen Geschichten und Psal-

men, z. B. Guter Hirte (Lk 15,3-6), Tröstende Mutter (Jes 66,13a), Fels (Ps 18,3), Burg (Ps 31,4)
• Abraham und Sara – ein Weg im Vertrauen auf Gott: Berufung und Aufbruch (Gen 12,1-5); Ver-

heißung (Gen 15,5f.); Isaaks Geburt (Gen 21,2f.)
• ggf. Josef und seine Brüder – ein Weg der verborgenen Begleitung Gottes (Gen 37-45 in Aus-

wahl; Gen 50,20)
• Begleitung Gottes im Leben von Menschen (z. B. Ps 18,30b, Ps 139,3.5)
• Symbol Licht: Licht der Kerze als Symbol für die Anwesenheit Gottes (z. B. Ps 119,105)
• Symbol Weg: Erfahrungen von Menschen in verschiedenen Wegdarstellungen, z. B. ebene, 

gerade, steinige, steile, verschlungene Wege
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2 Lernbereich 2: Jesus Christus – Gott wird Mensch

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• erzählen die Weihnachtsgeschichte in Grundzügen nach und erklären, wie diese Geschichte 

Menschen Hoffnung gibt.
• beschreiben anhand ausgewählter Aspekte Jesus als Mensch seiner Zeit und bringen in unter-

schiedlichen Formen (z. B. Sprache, Musik, Kunst, Spiel) zum Ausdruck, wie in den Geschichten 
von Jesus das Handeln Gottes sichtbar wird.

• setzen ausgewählte Geschichten von Jesu Helfen und Heilen mit dem in Beziehung, was sie 
erleben und ihnen widerfährt.

• bringen eigene Bilder und Vorstellungen von Gott in Verbindung mit dem, was Jesus den Menschen 
von Gott erzählt.

• kennen ausgewählte Ereignisse von Passion und Ostern und beschreiben, wie in diesen Erzäh-
lungen ein Weg aus Trauer, Angst und Tod hin zu Mut und neuem Leben sichtbar wird.

• stellen einen Zusammenhang her zwischen den Passions- und Ostererzählungen und dem Licht 
der Osterkerze.

Inhalte zu den Kompetenzen

• Jesu Geburt, Botschaft an die Hirten (Lk 2,1-20)
• Jesus als Jude: Aspekte des Alltagslebens und der Bedeutung von Tempel, Synagoge und 

Thora, ggf. der zwölfjährige Jesus im Tempel (Lk 2,41-51)
• Jesus beruft Jüngerinnen und Jünger (z. B. Lk 8,1-3)
• Jesu Zuwendung zu unterschiedlichsten Menschen, z. B. Zachäus (Lk 19,1-10), Levi (Mk 2,13-17), 

Jesus und die Kinder (Mk 10,13-16), Bartimäus (Mk 10,46-52), Heilung des Gelähmten (Mk 2,1-
12), Sturmstillung (Mk 4,35-41)

• Zusammenleben von Menschen mit und ohne Behinderung im Sinne Jesu
• Jesu Botschaft von Gott: Der gute Hirte (Lk 15,3-6)
• Passion und Ostern in ausgewählten Geschichten: Jesu Einzug in Jerusalem (Mk 11,1-11); Abend-

mahl und Gethsemane (Mk 14 in Auswahl); Verurteilung und Kreuzigung (Mk 15 in Auswahl); Die 
Frauen am Grab (Lk 24,1-10)

• Begriffe: Tempel, Synagoge, Thora
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3 Lernbereich 3: Unsere Welt – Gottes Schöpfung

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• nehmen in ihrem Alltag die Welt in ihrer Schönheit und Verletzlichkeit wahr und bringen eigene 

Gedanken und Empfi ndungen dazu in kreativen Formen zum Ausdruck.
• bringen ihre eigenen Vorstellungen vom Werden und Sinn der Welt mit biblischen Aussagen zum 

Thema Schöpfung in Beziehung.
• kennen die biblische Grundaussage, dass jeder Mensch als Gottes Geschöpf von ihm gewollt ist, 

und bringen eigene Fragen und Gedanken dazu ein.
• entdecken, wie vieles in der Schöpfung aufeinander bezogen und jeder einzelne darin eingebunden 

ist und entwickeln konkrete Möglichkeiten, ihre Welt mitzugestalten.

Inhalte zu den Kompetenzen

• Beispiele aus dem Alltag wie Keimen, Wachsen, Vergehen von Pfl anzen; großartige Fähigkeiten 
kleiner Lebewesen; Staunen als Haltung

• Gott als Schöpfer (Gen 2,4b-8)
• Schöpfung als Gabe und Aufgabe (Gen 2,15)
• Ich als Geschöpf mit besonderen Fähigkeiten, Begabungen, Defi ziten und Schwächen 

(Ps 139,14)
• Schöpfungslob als Ausdruck der Freude und des Dankes an den Schöpfer (z. B. Ps 104 in Auswahl), 

(Ps 8,2.4-10, Sonnengesang des Franz von Assisi); Lieder z. B. Laudato si, (EG 515), Weißt du, wie 
viel Sternlein stehen (MUU 119)

• Beispiele lebensförderlichen Umgangs mit sich und den Mitgeschöpfen im Lebensraum Schule, 
z. B. Umgang mit Menschen, Pfl anzen, Wasser, Nahrungsmitteln

• Begriffe: Schöpfung, Schöpfer, Geschöpf
• Memoriertext: Geh aus, mein Herz, und suche Freud (EG 503.1)

4 Lernbereich 4: Gemeinsam das Kirchenjahr erleben

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• nehmen im Alltag Spuren von Festzeiten des Kirchenjahrs wahr, ordnen die zentralen Feste des 

Kirchenjahrs dem Jahreskreis zu und berichten über eigene Erfahrungen.
• erklären, welche biblischen Geschichten zu den christlichen Hauptfesten und Festzeiten gehören 

und bringen deren christlichen Hintergrund in Symbolen und besonderen Formen des Feierns 
bzw. der Lebensgestaltung zum Ausdruck.



221

Fachlehrpläne – Grundschule

EVANGELISCHE RELIGIONSLEHRE 1/2

Inhalte zu den Kompetenzen

• das Kirchenjahr im Alltag, z. B. Ferien und Feiertage, Gestaltung in Klassenzimmer, Schulhaus, 
Familie, Kirchengemeinde

• Erntedank: Gaben des Lebens als Gaben Gottes; Staunen und Dankbarkeit als Haltung; ggf. Lied: 
Alle guten Gaben (EG 463)

• Advent – Zeit des Wartens: biblischer Hintergrund, z. B. Ankündigung der Geburt Jesu (Lk 1,26-
38), Das Volk, das im Finstern wandelt (Jes 9,1.5); Brauchtum (z. B. Adventskranz, Advents-
kalender); ggf. Adventsandacht und Lieder: Seht, die gute Zeit ist nah (EG 18), Mache dich auf 
und werde Licht (EG 539)

• Weihnachten – Jesus wird geboren: Weihnachtsgeschichte (Lk 2,1-20); Brauchtum, z. B. Christ-
baum, Geschenke, Feiern in der Familie, Krippenspiel; ggf. Weihnachtsgottesdienst

• Symbol: Licht
• Memoriertext: Ihr Kinderlein kommet (EG 43.1)
• Passion und Ostern – Weg aus Trauer, Angst und Tod hin zu Mut und neuem Leben: Die Frauen 

am Grab (Lk 24,1-10); Brauchtum, z. B. Osterfeuer, Ostereier; ggf. Passionsandacht
• Symbole: Kreuz, Osterkerze

5 Lernbereich 5: Beten – mit Gott im Gespräch sein

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• verstehen verschiedene Gebetssituationen als eine Möglichkeit Gott zu sagen, was Menschen 

bewegt und bringen eigene Vorstellungen und ggf. Erfahrungen dazu ein.
• formulieren Gebete zu unterschiedlichen Anlässen und beteiligen sich an der Gestaltung von 

Ritualen und Andachten im Religionsunterricht.

Inhalte zu den Kompetenzen

• vielfältige Beispiele von Gebeten, z. B. Psalmworte in Auswahl, freie und gebundene Gebete
• verschiedene Gebetsanlässe, z. B. Dank, Bitte, Lob, Klage, Frage
• verschiedene Formen des Gebetes, z. B. Lied, Tanz, meditative Formen
• einfache Rituale, z. B. Anfangs- und Schlussrituale
• das Licht der Kerze: Symbol für die Anwesenheit Gottes
• ein Danklied, z. B. Danke für diesen guten Morgen (EG 334); Gott gibt einen neuen Tag (MUU 9); 

Danket, danket dem Herrn (EG 336); Gott, dafür will ich dir Danke sagen (MUU 112)
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6 Lernbereich 6: Kirche – Haus Gottes

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• nehmen wahr, inwiefern die Kirche ein Raum mit einer besonderen Atmosphäre ist, der zum Still-

werden einlädt, und lassen sich in vielfältiger Art und Weise darauf ein.
• entdecken im Kirchenraum Bilder, Gegenstände, Zeichen und Symbole, die auf Gottes Nähe hin-

weisen und bringen eigene Gedanken dazu ein.
• benennen und erklären wichtige funktionale und liturgische Gegenstände in einem evangelischen 

Kirchenraum.

Inhalte zu den Kompetenzen

• Evangelische Kirche vor Ort (ggf. Kirchenraumerkundung)
• einfache liturgische Elemente im Kirchenraum, z. B. Stille, Lied, Gebet
• Kreuz und Kerze: Zeichen der Nähe Gottes
• Kanzel und Altar: Orte, von denen aus die Pfarrerin/der Pfarrer den Menschen Gottes Wort ver-

kündigt, Gebete und den Segen spricht
• ggf. Lieder: Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind (EG 568); Ausgang und Ein-

gang (EG 175)

7  Lernbereich 7: Andere in ihrer Vielfalt wahrnehmen 
und Eigenes entdecken

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• nehmen in ihrer Klasse und in ihrem Lebensumfeld Menschen auch in ihrer konfessionellen, 

 religiösen und weltanschaulichen Verschiedenheit wahr und bringen zum Ausdruck, wie sie diese 
Vielfalt erleben.

• erleben sich bewusst als Teil dieser Vielfalt und tauschen sich über ihren Platz in dieser Vielfalt 
aus.

Inhalte zu den Kompetenzen

• Aspekte von Verschiedenheit, z. B. Bereicherung, Ursache von Fragen und Unsicherheiten
• der eigene Platz in der Vielfalt, z. B. Ich bin gleich wie …, Ich bin anders als …, Ich bin besonders, 

weil …
• Begriffe: evangelisch, katholisch, ggf. orthodox, jüdisch, muslimisch
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8 Lernbereich 8: Die Bibel als besonderes Buch entdecken

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• erklären, was die Bibel zu einem besonderen Buch macht und warum Menschen ihre Erfahrun-

gen mit Gott weitererzählt und aufgeschrieben haben.
• bringen zum Ausdruck, warum die Bibel für Christen bis heute wichtig ist, und bringen eigene 

Erfahrungen (z. B. im Umgang mit biblischen Geschichten aus ihrer Kinderbibel, digitalen Medien, 
Kindersendungen in Rundfunk und Fernsehen) ein.

Inhalte zu den Kompetenzen

• Bibel als besonderes Buch, z. B. Ur-Kunde des Glaubens, Geschichte Gottes mit den Menschen
• Grunderfahrungen der Menschen mit Gott in bereits bekannten biblischen Geschichten, z. B. 

Angst und Vertrauen, Begleitung, Angenommensein, Vergebung, Gottesferne und Gottesnähe
• Geschichten der Bibel als Hintergrund für die Feste im Kirchenjahr

9 Lernbereich 9: Über mich und mein Leben nachdenken

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• stellen existenzielle Fragen (z. B. Warum gibt es Leben? Wo komme ich her? Wozu bin ich auf der 

Welt?) und gehen deren Besonderheiten im Gespräch mit Gleichaltrigen nach.
• nehmen sich selbst mit ihren besonderen Eigenschaften und Fähigkeiten wahr und bringen zum 

Ausdruck, worin ihre Einmaligkeit besteht.
• kennen die Glaubensaussage, dass alle Menschen als Geschöpfe Gottes gewollt und angenom-

men sind, und bringen diesen Zuspruch mit Situationen aus dem eigenen Alltag in Beziehung.
• bringen eigene Erfahrungen, Vorstellungen und Bilder von Glück und Segen in Verbindung mit 

biblisch-christlichen Aussagen über gelingendes Leben.

Inhalte zu den Kompetenzen

• Besonderheiten elementarer Lebensfragen, z. B. indem sie zu Nachdenklichkeit und zum 
Gespräch herausfordern, in verschiedenen Lebenssituationen unterschiedlich bedacht werden, 
Offenheit bei der Suche nach Antworten erfordern

• biblische Geschichten von Ablehnung und Zuwendung, z. B. Zachäus (Lk 19,1-10), Jesus segnet 
die Kinder (Mk 10,13-16)

• der Mensch als bedingungslos angenommenes und geliebtes Geschöpf Gottes (z. B. Ps 139,5.9-10, 
Ps 139,14, Jes 43,1.4a)
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• Segen als ganzheitliche Erfahrung und Zusage der Begleitung Gottes in verschiedenen Lebens-
situationen – auch im Alltag der Kinder, z. B. Segenswünsche zum Geburtstag, zum Schuljahres-
beginn und -ende, zum Beginn und Ende der Schulwoche, Reisesegen

• Begriff: Segen
• Memoriertext: Bewahre uns Gott, behüte uns, Gott (EG 171.1)

10 Lernbereich 10: Mit anderen gut zusammenleben

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• zeigen an Beispielen, warum vertrauensvolle Beziehungen für das Leben und Zusammenleben in 

einer gelingenden (Klassen-)Gemeinschaft wichtig sind.
• beschreiben anhand der Geschichte von Zachäus, wie Menschen durch die Erfahrung der 

Zuwendung Gottes frei werden, innere und äußere Veränderungen anzugehen und bringen 
eigene Vorstellungen dazu ein.

• nehmen eigene Gefühle und Bedürfnisse wahr und fassen sie in einfache Worte.
• erkennen Gefühle und Bedürfnisse bei anderen und gehen respektvoll und achtsam damit um.
• fragen nach Ursachen von Streit- und Konfl iktsituationen und entwickeln in einzelnen Situationen 

Handlungsmöglichkeiten zu deren Lösung.
• beschreiben, wie Menschen sich im Sinne der Botschaft Jesu für andere einsetzen, und erproben 

einfache Formen diakonischen Handelns im schulischen Umfeld.

Inhalte zu den Kompetenzen

• Menschen in ihrem Angewiesen-Sein auf Beziehung, z. B. anhand des Bildes vom Leib und den 
vielen Gliedern (1 Kor 12,12-26)

• Zachäus (Lk 19,1-10)
• Geschichten, Lieder, die Veränderungsprozesse thematisieren, z. B. Kindermutmachlied 

(MUU 102)
• Gefühle, z. B. Freude, Wut, Traurigkeit, Schmerz, Angst und Bedürfnisse, z. B. Geborgenheit, 

Freundschaft, Gemeinschaft, Anerkennung, Sicherheit, Versöhnung
• Ursachen von Streit- und Konfl iktsituationen, z. B. unterschiedliche Interessen, Anliegen, Wünsche 

und Bedürfnisse
• Handlungsmöglichkeiten in Streit- und Konfl iktsituationen, z. B. zuhören, einfühlen, hineinversetzen, 

ansprechen, Position beziehen, Lösungsvorschläge machen, ausweichen, Hilfe holen
• Legenden in christlicher Tradition und Biografi en, z. B. Nikolaus von Myra oder Martin von Tours 

(ggf. Nikolauslieder, Martinslieder), diakonische Berufe, Menschen aus dem Umfeld
• einfache Formen diakonischen Lernens und Handelns, z. B. soziale Aktionen, Beteiligung an Hilfs-

projekten, Helferdienste, Patenschaften
• Aspekte des Helfens, z. B. Helfen ist nicht immer einfach, kostet Anstrengung, befriedigt, eröffnet 

neue Sichtweisen
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1 Lernbereich 1: Nach Gott fragen – Gott ist größer

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• entdecken in ausgewählten biblischen Geschichten, Psalmworten und Werken aus Kunst und 

 Kirchenmusik vielfältige Aussagen über Gott und bringen sie mit eigenen Erfahrungen in Verbindung.
• drücken durch Sprache, Musik oder Kunst aus, was es für Christen bedeutet, auf einen Gott zu 

vertrauen, der Mensch geworden ist.
• nehmen wahr, dass Menschen zu allen Zeiten in ihrem Bemühen, Gott zu begreifen, an Grenzen 

stoßen und bringen dazu eigene Gedanken und Vorstellungen ein.

Inhalte zu den Kompetenzen

• der Gott, der in die Freiheit führt: Mose Geburt und Rettung (Ex 2,1-10); Berufung (Ex 3,1-5.13-15); 
Mose und Pharao (Ex 5-11 in Auswahl); Passahfest und Auszug (Ex 12-14 in Auswahl); Mirjams 
Lied (Ex 15,20f.); Mose und die Zehn Gebote (Ex 20,1-17)

• ggf. Jakob, zu dem Gott trotz aller Verfehlungen Ja sagt: Geburt von Esau und Jakob 
(Gen 25,19.24-28); Esau verkauft sein Erstgeburtsrecht (Gen 25,29-34); Jakob gewinnt mit List 
den Erstgeburtssegen (Gen 27,1-37); Jakobs Flucht nach Haran (Gen 27,41-44); Jakob schaut die 
Himmelsleiter (Gen 28,10-19)

• der liebende und vergebende Gott: Der gute Vater (Lk 15,11-32); Psalmworte wie Ps 103,8
• der Gott, der Mensch geworden ist: Der Friedensfürst wird verheißen (Jes 9,1.5f); Jesu Geburt 

(Mt 1,18-25)
• Memoriertext: Macht hoch die Tür (EG 1,1.5)
• der Gott, der sich infrage stellen und anklagen lässt, z. B. Ps 22,2-19 in Auswahl, Ps 69,2-5, Jesu 

Wort am Kreuz: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen (Mt 27,46)

2 Lernbereich 2: Jesus Christus – Gott zeigt sich

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• geben anderen in einfachen Worten darüber Auskunft, was es für Christen bedeutet, dass mit 

Jesu Geburt Gott selbst Mensch wird.
• erklären, wie in Jesu Reden und Handeln Gottes Nähe zu den Menschen sichtbar wird.
• setzen sich mit Erwartungen, Hoffnungen, Enttäuschungen von Petrus und den anderen 

 Jüngerinnen und Jüngern auf dem Weg mit Jesus auseinander und beziehen eigene Erfahrungen 
(z. B. Angst haben, von Freunden verlassen werden, ungerecht behandelt werden) ein.
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• nehmen das Ostergeschehen als erzählte Glaubenserfahrungen wahr, die Menschen mit dem 
Auferstandenen machen und bringen eigene Erfahrungen dazu ein.

• deuten das Kreuz als zentrales Symbol der Christen, in dem Erfahrungen von tiefem Leid und 
großer Hoffnung darauf, dass das Leben stärker ist als der Tod, verdichtet sind.

Inhalte zu den Kompetenzen

• Jesus Christus – Gott kommt in die Welt: Jesu Geburt (Mt 1,18-25, auch in LB 3/4.1); Deutung 
der Geburt (Jes 9,1.5f); Die Weisen aus dem Morgenland (Mt 2,1-12); Jesu Taufe (Mt 3,13-17); 
ggf. Lied: Stern über Bethlehem (EG 545)

• Geschichten vom Reich Gottes und der Nähe Gottes zu den Menschen: z. B. Zachäus (Lk 19,1-
10), Das große Abendmahl (Lk 14,15-24), Vom Senfkorn (Mk 4,30-32), Vom verlorenen Groschen 
(Lk 15,8-10)

• Jesus Christus – einer der herausfordert: z. B. Ährenraufen am Sabbat (Lk 6,1-5), Heilung am 
Sabbat (Lk 6,6-11)

• Jesus Christus – der Messias: Berufung des Petrus (Lk 5,1-11); Bekenntnis des Petrus (Mk 8,27-30); 
Tempelreinigung (Mk 11,15-19); Abendmahl (Lk 22,7-20); Gethsemane (Lk 22,39-53); Prozess und 
Verleugnung (Lk 22,54-71); neuer Auftrag für Petrus (Joh 21,15-19)

• Jesus Christus – der Gekreuzigte und Auferstandene: Kreuzigung und Tod (Mt 27,31-56); 
Emmaus (Lk 24,13-35)

• Symbol Kreuz: Darstellungen im Umfeld der Kinder, z. B. im Klassenzimmer, am Wegrand, auf 
dem Friedhof, ökumenischer Kreuzweg

• Begriffe: Messias, Kreuz

3 Lernbereich 3: Kirche – Gemeinschaft der Christen

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• beschreiben das Pfi ngstgeschehen als ein Geschehen, das Menschen bewegt, im Geist Gottes 

miteinander zu leben und stellen Beispiele gelingenden Zusammenlebens vor.
• verstehen die Taufe (und ggf. das Abendmahl) als sichtbares Zeichen der Gemeinschaft mit Gott 

und stellen Bezüge zu biblischen Geschichten her.
• erläutern, wie in einer Kirchengemeinde Christen Gemeinschaft erleben und ihren Glauben an 

Gott, z. T. auch in ökumenischen Formen, vielfältig gestalten.
• stellen die Gestaltung des christlichen Glaubens in einer Partnerkirche dar und berichten von Bei-

spielen, wie Christen weltweit miteinander verbunden sind.



227

Fachlehrpläne – Grundschule

EVANGELISCHE RELIGIONSLEHRE 3/4

Inhalte zu den Kompetenzen

• Pfi ngstgeschichte: Wirkung des Heiligen Geistes, aus Mutlosigkeit wird Begeisterung und Zuver-
sicht (Apg 2,1-8.12-18); ggf. Lied: Am hellen Tag kam Jesu Geist (MUU 76)

• Bedeutung und Ritual der Taufe: Taufhandlung, Rolle der Paten, Taufsprüche, ggf. Segenstexte 
zur Taufe

• Jesus segnet die Kinder (Mk 10,13-16)
• ggf. Bedeutung und Ritual des Abendmahls, evtl. Kinderabendmahl
• ggf. Jesus feiert mit seinen Jüngern das Abendmahl (Lk 22,7-20)
• Beispiele vielfältigen Gemeindelebens für Kinder, auch unter ökumenischen Aspekten, z. B. Kinder-

gottesdienst, Familiengottesdienst, Kinderbibeltag, Kindergruppe, Kinderchor
• Lebensbedingungen und gelebter Glaube, z. B. Gottesdienstformen, Lieder, Tänze in einer Partner-

kirche in einem anderen Land
• Beispiele, wie Christen im Nahraum und weltweit Verantwortung füreinander übernehmen, 

z. B. Tafel, Nachbarschaftsprojekte, Patenschaften, Eine Welt, Fair Trade, Brot für die Welt
• Begriffe: Kirchengemeinde, Taufe, ggf. Abendmahl

4 Lernbereich 4: Gemeinsam das Kirchenjahr gestalten

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• denken über die Bedeutung von Festen und Feiertagen im Jahreskreis für den Einzelnen und für 

die Gemeinschaft nach und bringen eigene Erfahrungen ein.
• erklären in Grundzügen die Bedeutung ausgewählter christlicher Feste, Festzeiten und Feiertage 

im Ablauf des Kirchenjahrs.
• entwickeln Gedanken und Ideen zur Gestaltung von Andachten/Schulfeiern zu christlichen Fest- 

und Feiertagen im Jahreskreis und setzen diese kreativ und in der Gemeinschaft mit anderen um.
• tauschen sich mit Kindern anderer Konfessionen, Religionen und Kulturen darüber aus, was ihnen 

Fest- und Feiertage bedeuten und wie sie gefeiert werden.

Inhalte zu den Kompetenzen

• Identität bildende und Gemeinschaft stiftende Funktion von Festen und Festzeiten
• christlicher Jahresfestkreis im Überblick
• Himmelfahrt und Pfi ngsten – neue Perspektiven und neue Aufgaben für die christliche Gemein-

schaft: Himmelfahrtsgeschichte (Apg 1,9-11, Mt 28,18-20); Pfi ngstgeschichte (Apg 2,1-8.12-18);
• Reformationstag als evangelischer Feier- und Gedenktag; ggf. Lied: Sag Ja zu mir, wenn alles 

Nein sagt (MUU 105)
• Buß- und Bettag: Zeit zum Nachdenken über Schuld, Umkehr und Vergebung
• vielfältige und kreative Gestaltungsformen für Andachten, Gottesdienste oder Schulfeiern
• Begriff: Kirchenjahr
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5 Lernbereich 5: Beten – tragfähige Worte in der Bibel fi nden

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• verstehen das Vaterunser als verbindendes Gebet aller Christen und tauschen sich über die 

Bedeutung ausgewählter Bitten aus.
• setzen Bilder aus Psalm 23 in Beziehung zu Situationen und Erfahrungen aus dem eigenen Leben 

(z. B. Angst haben, sich geborgen fühlen, sich angenommen fühlen).
• nehmen wahr, wie das Vaterunser und Psalm 23 Menschen in verschiedenen Lebenssituationen 

begleiten, und bringen eigene Gedanken dazu ein.
• gehen eigenständig und kreativ mit verschiedenen Formen des Gebets um.
• beteiligen sich an der Gestaltung von Andachten und Schulgottesdiensten im Jahreskreis.

Inhalte zu den Kompetenzen

• gebundene Gebete, freie Gebete, Psalmworte
• Fürbitte als besondere Form des Gebetes
• Begriff: Psalm
• Memoriertext: Das Vaterunser (Mt 6,7-13)
• Memoriertext: Psalm 23

6  Lernbereich 6: Kirchenräume – Orte der Gemeinschaft 
mit Gott und den Menschen

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• erschließen sich im Kirchenraum Bilder, Gegenstände, Zeichen und Symbole, die vom christlichen 

Glauben erzählen, und bringen eigene Gedanken und Vorstellungen dazu ein.
• setzen sich damit auseinander, was den Kirchenraum zu einem Raum mit einer ganz besonderen 

Atmosphäre macht, und tauschen sich darüber mit Gleichaltrigen aus.
• beschreiben Kirche als einen Ort, an dem Menschen unterschiedlichen Alters zusammenkommen, 

miteinander Gottesdienst feiern und Gemeinschaft erleben und setzen dies in Beziehung zu eige-
nen Erfahrungen (z. B. in Schulgottesdiensten).

• erklären Kindern anderer Konfessionen oder Religionen an Beispielen, was evangelischen Christen 
an ihrem Kirchenraum wichtig ist und tauschen sich mit ihnen darüber aus.
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Inhalte zu den Kompetenzen

• Altar: Ort, an dem sich die Gemeinde zum Abendmahl versammelt
• Kanzel: Ort, von dem aus die Pfarrerin/der Pfarrer predigt
• Taufbecken: Ort, der Christen an die eigene Taufe erinnert
• Kreuz: Symbol der Verbindung von Gott und den Menschen über den Tod hinaus
• Altarbibel: Hinweis auf die Bedeutung des Evangeliums als Wort Gottes für alle Christen
• Begegnungen mit Kindern anderer Konfessionen oder Religionen, z. B. bei gegenseitigen 

 Kirchenraumerkundungen, Besuch einer Moschee
• ggf. Lied: Der Gottesdienst soll fröhlich sein (EG 169)

7  Lernbereich 7: Mit Menschen anderer Religionen im 
 Dialog sein

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• denken darüber nach, was Christen an ihrem Glauben wichtig ist, und tauschen sich mit Gleich-

altrigen darüber aus.
• kennen die Bedeutung von besonderen Räumen, heiligen Schriften oder Gebet in Judentum und 

Islam und stellen einfache Bezüge zu Kirche, Bibel oder Gebet im Christentum her.
• stellen anhand eines ausgewählten Festes die damit verbundenen Glaubensinhalte einer anderen 

Religion dar.
• gehen in ihrem Umfeld mit Menschen anderer Religionen und Kulturen respektvoll um.
• nehmen bei allen Unterschieden Gemeinsamkeiten zwischen diesen Religionen wahr (z. B. die 

Sehnsucht nach Frieden, die Frage nach gelingendem Leben) und bringen eigene Vorstellungen 
dazu ein.

Inhalte zu den Kompetenzen

• Aspekte christlichen Selbstverständnisses, z. B. Glaube an einen liebend zugewandten Gott, der 
in Jesus Mensch geworden ist, die befreiende Botschaft des Evangeliums, das Vaterunser als 
verbindendes Gebet aller Christen, Gottesdienst und Andacht als Zeiten der Gemeinschaft mit 
Gott und den Menschen

• besondere Räume (Kirche, Synagoge, Moschee), Heilige Schriften (christliche und jüdische Bibel, 
Koran) oder Vielfalt der Gebetstraditionen

• ein jüdisches Fest, z. B. Sukkot, Purim, Passa oder ein muslimisches Fest, z. B. Id al Fitr, Opferfest
• Situationen der Begegnung, z. B. Interviews mit Mitschülerinnen und Mitschülern, Feste
• ggf. Lieder: Herr, gib uns deinen Frieden (EG 436), Schalom chaverim (EG 434)
• Begriffe: Christentum, Islam, Judentum
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8  Lernbereich 8: Das Evangelium der Bibel als befreiende 
Botschaft wahrnehmen

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• geben Auskunft über ausgewählte Aspekte des Lebens und Wirkens von Martin Luther.
• entdecken in der Begegnung mit Martin Luther, seinen Erfahrungen und Gedanken, die befrei-

ende und ermutigende Botschaft der vorbehaltlosen Liebe Gottes und stellen Beziehungen zu 
eigenen Lebenssituationen her.

• denken in elementarer Weise über den Begriff Gnade nach und stellen Bezüge zu Situationen in 
ihrem Alltag her.

• nehmen im schulischen und außerschulischen Umfeld wahr, wie evangelische und katholische Chris-
ten gemeinsame Ausdrucksformen ihres Glaubens fi nden, und bringen eigene Gedanken dazu ein.

• erklären die Bedeutung der Bibel als gemeinsame Grundlage von Christen, die sie in ihrem Glauben 
verbindet.

Inhalte zu den Kompetenzen

• ausgewählte Lebensstationen Martin Luthers
• Luthers Suche nach dem gnädigen Gott und seine Erkenntnis der vorbehaltlosen Liebe Gottes zu 

den Menschen (Röm 1,17; Röm 3,24)
• Facetten des Begriffs „Gnade“, z. B. geschenkt, unverdient, vorbehaltlos
• Folgen der Erkenntnis Luthers für Menschen und Kirche, z. B. unterschiedliche Konfessionen, 

Bibel und Gottesdienst in deutscher Sprache, Bildung
• Bibel als frohe Botschaft für alle Christen
• Beispiele konfessioneller Zusammenarbeit heute, z. B. ökumenische Schulgottesdienste, Schul-

seelsorge, ökumenische Projekte im Religionsunterricht, Kinderbibeltage
• das Reformationsfest als evangelischer Feiertag
• Begriffe: Reformation, Konfession, Ökumene, Evangelium/Frohe Botschaft (Wort Gottes, Heilige 

Schrift)

9  Lernbereich 9: Existenzielle Fragen stellen – über 
Antwort angebote nachdenken

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• stellen existenzielle Fragen (z. B. Was gibt meinem Leben Sinn? – Was ist gerecht? – Warum gibt 

es Leid auf der Welt? – Was kommt nach dem Tod?) und bringen sie in Beziehung zu Erfahrungen, 
die Menschen in biblischen Geschichten machen.
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• setzen sich mit Verlusterfahrungen (z. B. durch Umzug, Schulwechsel, Scheidung) auseinander, 
fi nden in biblischen Zeugnissen Angebote, mit diesen Erfahrungen umzugehen und bringen 
eigene Gedanken dazu ein.

• nehmen wahr, dass Leben an Grenzen stößt, denken über Leid, Sterben und Tod nach und bringen 
eigene Vorstellungen vom Tod und dem, was danach kommt, zum Ausdruck.

• kennen ausgewählte christliche Hoffnungsbilder und Symbole und entwickeln Ausdrucksformen 
des Trostes und Rituale des Abschiednehmens.

• denken über eigene Vorstellungen von Erfolg, Leistung und Versagen nach und setzen sie in 
Beziehung zu biblischen Vorstellungen von gelingendem Leben.

Inhalte zu den Kompetenzen

• Psalmworte, Lieder, Gebete und biblische Geschichten zum Umgang mit Umbruchsituationen, 
Verlust, Versagen und Trauer (z. B. Ps 46,2, Ps 31,2-4, Ps 4,9 in Auswahl); Lied: Ich möcht, dass 
einer mit mir geht (EG 209)

• christliche Symbole und Hoffnungsbilder für den Umgang mit Leid und Tod (z. B. Joh 12,24, 
Joh 14,1-3, Jes 66,13a)

• Memoriertext: Von guten Mächten wunderbar geborgen (EG 637 Refrain)
• ggf. kirchliche Bestattung, Friedhofserkundung
• Geschichten und Texte der Bibel von gelingendem Leben, z. B. Seligpreisungen in Auswahl 

(Mt 5,3-10), Sorget nicht (Mt 6,25-26)
• existenzielle Fragen, z. B. in Bilder- und Kinderbüchern, Filmen, Gedichten

10  Lernbereich 10: Sich Herausforderungen im Zusammen-
leben stellen

Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler …
• kennen christliche Wegweisungen für gelingendes Leben und Zusammenleben und bringen Vor-

stellungen davon ein, welche Rolle diese Wegweisungen in ihrem Alltag spielen.
• nehmen im eigenen Lebensumfeld wahr, wie Schulderfahrungen belasten, wie Vergebung und 

Versöhnung gelingen kann, und bringen eigene Gedanken dazu ein.
• setzen sich in biblischen Geschichten, Psalmen und Gebeten mit Erfahrungen von Schuld und 

Vergebung auseinander und stellen vor diesem Hintergrund Wege des Umgangs mit eigener und 
fremder Schuld dar.

• beschreiben, wie Menschen sowohl im Nahraum als auch weltweit unter Unfrieden und Unge-
rechtigkeit leiden, und entwickeln gemeinsam Visionen von einer besseren Welt.
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Inhalte zu den Kompetenzen

• Vorstellungen von gelingendem Leben und Zusammenleben, z. B. Frieden, Gerechtigkeit, Bewah-
rung der Schöpfung

• Wegweisungen für gelingendes Leben und Zusammenleben: 10 Gebote in Auswahl (Ex 20,1-17); 
Doppelgebot der Liebe (Lk 10,27)

• die Frage nach dem Nächsten: Der barmherzige Samariter (Lk 10,25-37)
• Schuld, Vergebung und Neuanfang in biblischen Texten, z. B. Der gute Vater (Lk 15,11-24), Und 

vergib uns unsere Schuld (Mt 6,12), Barmherzig und gnädig ist der Herr (Ps 103,8), Gott lässt 
seine Sonne aufgehen (Mt 5,45b)

• Menschen im Einsatz für Frieden und Gerechtigkeit, z. B. Streitschlichter an der Schule, Mitarbei-
tende regionaler und internationaler Friedensinitiativen

• Begriffe: Nächster, Nächstenliebe
• Memoriertext: Das Doppelgebot der Liebe
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STUNDENTAFELN

Stundentafeln1

Dem LehrplanPLUS Grundschule liegen folgende Stundentafeln zugrunde:

Für die Übergangsklassen gilt Folgendes:

1  Die Stundentafeln sind in den Anlagen 2 und 3 der Schulordnung für die Grundschulen in Bayern (GrSO) geregelt.

Fächer Jahrgangs-
stufe 1

Jahrgangs-
stufe 2

Jahrgangs-
stufe 3

Jahrgangs-
stufe 4

Deutsch Grundlegender 
Unterricht

16

Grundlegender 
Unterricht

16

6 6

Mathematik 5 5

Heimat- und 
Sach unterricht

3 4

Kunst 1 1

Musik 2 2

Sport 2 3 3 3

Religionslehre/Ethik 2 2 3 3

Englisch – – 2 2

Werken und Gestalten 1 2 2 2

Flexible Förderung 2 1 1 1

gesamt 23 24 28 29

Fächer Jahrgangsstufen 1 und 2 Jahrgangsstufen 3 und 4

Deutsch als 
 Zweitsprache

Grundlegender 
Unterricht

16

10

Mathematik 5

Heimat- und 
Sach unterricht

3

Kunst 1

Musik 1

Sport 2 3

Religionslehre/Ethik 2 2

Werken und Gestalten 2 2

gesamt 22 27
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